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  Buch
Absurd, seltsam, einfach wundervoll: Es gibt hilfloses Gelächter und einen hohen Wiedererkennungswert, wenn die überaus erfolgreiche Bloggerin Allie Brosh davon erzählt, wie sie mit einem Online-Test herausfindet, dass ihr Hund minderbemittelt ist (sie liebt ihn trotzdem); warum sie nicht erwachsen werden kann (Verantwortung führt nur zu Systemabstürzen); und vor allem natürlich von ihrer Fähigkeit, Dinge, die getan werden müssen, nicht zu tun. So macht sie ein für alle Mal klar, warum Tiefpunkte, Macken und andere Katastrophen einen gleichzeitig weinen und lachen lassen.
Weitere Informationen zur Autorin finden Sie am Ende des Buches.
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 Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten, so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verweisen. 
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Für Scott.
Was sagst du jetzt?
Außerdem für Mom, Dad, Kaiti, Laurie, 
Duncan, Sarah, Joey und Lee. 
Ihr seid spitze.
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Ich glaube, dieses Buch braucht eine Einleitung.
So ähnlich sah ein Bild aus, das ich als Fünfjährige gemalt habe:
    
 
 Darauf ist ein Mann mit einem normalen und einem absolut wahnsinnig verkringelten Arm zu sehen. Wenn Sie genau hinschauen, können Sie den normalen unter dem anderen Arm erkennen. Was Sie nicht sehen können, ist, dass der Kringel-Arm sich auf der Ursprungszeichnung über eine ganze Rolle Butterbrotpapier erstreckte. Er fing am linken Rand an und schlängelte sich so weit nach rechts, bis mir das Butterbrotpapier ausging.
Ich weiß noch, wie ich vor mich hin malte und dabei dachte: »­Verrückt … Ich fasse es nicht, wie lang dieser Arm ist.« Wer weiß, was passiert wäre, wenn die Rolle weiter gereicht hätte.
In voller Länge benötigt der Arm mehr Papier als dieses Buch. Theoretisch hätte ich das Butterbrotpapier damals einfach zerschneiden, zusammenheften und daraus ein Kringel-Arm-Buch machen können. Aber ich hab’s nicht getan. Ich habe darüber nachgedacht, bin aber zu dem Schluss gelangt, dass ich damit nicht durchgekommen wäre.
 
   
Mit zehn habe ich einen Brief an mein zukünftiges Ich geschrieben und ihn bei uns im Garten vergraben. Siebzehn Jahre später fiel mir ein, dass ich ihn schon zwei Jahre vorher wieder hätte ausgraben sollen.
Ich freute mich darauf, einen nostalgischen Blick auf meine Kindheit zu werfen. Vielleicht ließen sich meine einstige Unschuld oder erste Hinweise auf meine derzeitigen Ziele darin ausmachen. Doch tatsächlich fand ich den Brief einfach nur merkwürdig.
    
 
 Ich hatte ihn mit grünem Buntstift auf die Rückseite einer Stromrechnung gekritzelt. Mein zehnjähriges Ich legte damals offenbar keinen großen Wert auf eine schöne äußere Form. Sicher war ich einfach in die Küche spaziert, wo mir spontan die Idee kam, einen Brief an mein späteres Ich zu schreiben.
    
 
    
 
 Die überwältigende Wucht dieser Eingebung muss mich so aufgedreht haben, dass bei mir eine Sicherung durchbrannte und ich mir kein ordentliches Schreibmaterial suchte. Dafür war schlicht keine Zeit.
    
 
 Immerhin konnte ich mich so weit durch den Schleier aus Verwirrtheit und Aufregung kämpfen, dass ich in der Lage war, einen Buntstiftstummel zu finden und Papier, gegen das ich den Stummel drücken konnte.
    
 
 Der Brief beginnt folgendermaßen:
Liebe 25-jährige (tatsächlich nicht »Liebes 25-jähriges Ich« oder »Liebes 25-jähriges Ego«, sondern nur »Liebe 25-jährige«),
magst du Hunde immer noch so gerne? Was ist dein Lieplingshund? Arbeitest du als Hundetrainerin? Lebt Murphy noch? Was isst du am liepsten?? Leben Mom und Dad noch?
Die Reihenfolge dieser Fragen erscheint mir bemerkenswert. Offenbar waren Hunde für mich damals ein großes Thema (Murphy war unser Familienhund), an nächster Stelle stand das dringende Bedürfnis, mich nach meinen zukünftigen Essensvorlieben zu erkundigen (die zwei Fragezeichen markieren vermutlich die Wichtigkeit dieser Frage), und erst dann interessierte es mich, ob meine Eltern noch am Leben waren.
    
 
 Im Brief folgt eine Passage mit der Überschrift »Über mich«:
Ich heiße Allie und bin zehn Jahre alt. Ich hab blonnde Haare und blaue Augen. Mein Lieplingshund ist der Schäferhund. Mein Zweitlieplingshund ist der Husky. Mein Drittlieplingshund ist der Dobermann.
Diese Zeilen scheinen mir aus mehreren Gründen bedenklich. Erstens dachte ich damals wohl, dass ich mir später meines Namens und meiner Augenfarbe nicht mehr bewusst sein würde.
    
 
    
 
 Zweitens listete ich am Ende dieses Absatzes meine Lieblingshunderassen auf, als wären diese ebenso wichtig für meine Identität wie andere Dinge. Als hätte mein damaliges Ich sich vorgestellt, dass ich mit dem Brief in der Hand im Garten in der umgegrabenen Erde stehen und rufen würde: »Aber welche Hunde mochte ich damals??? Wie soll ich wissen, wer ich bin, wenn ich nicht mal mehr weiß, welche Hunde ich mit zehn mochte???«
Danach habe ich den Brief unterbrochen und ein paar Bilder gemalt, die wohl Schäferhunde darstellen sollten.
    
 
 Unter die Schäferhunde schrieb ich dann die drei erschreckendsten Wörter des ganzen Briefs. Drei Wörter, die mehr über meinen dürftigen Realitätssinn aussagen als alles, was ich je über meine Kindheit in Erfahrung gebracht habe. Dort, am Ende des Briefs, hatte ich mit dem Buntstiftstummel folgenden Satz hingekritzelt:
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